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| Zu den Handelsvertrags⸗- 
; verhandlungen mit Rußland. 
In der Donnerſtagsſitzung des Reichstages 
benutzte der freiſinnige Abgeordnete Barth den 
Bericht des Reichskanzlers und der Reichskanzlei, 
um die Angriffe im Abgeordnetenhauſe, „das 
nur in beſchränktem Maße als eine wirkliche 
Volksvertretung angeſehen werden kann,“ auf 
die Handels verträge energiſch zurückzuweiſen. 
Herr Barth bemerkte mit vollem Recht, daß er 
zu dieſer Zurückweiſung keinen Anlaß haben 
würde wenn der preußiſche Finanzminiſter die 
Herren von der Rechten etwas energiſcher zurück⸗ 
gewieſen hätte. Herr Miquel wird ſich hüten, 
er braucht die Herren zur Zeit ſo nothwendig, 
daß er jedem Stein des Anſtoßes aus dem 
Wege geht. Andernfalls hätte er die Wider⸗ 
legung wirklich bequem gehabt, denn nach 
l N eines Jahres über die Wirkung 
von Handelsverträgen zu urtheilen, das 
bringen eben nur die Volkswirthe der 
nur in beſchränktem Maße als Volksvertretung 
geltenden zweiten Kammer fertig. Das Haupt⸗ 
intereſſe konzentrirte ſich denn auch weniger 
auf die Frage der Wirkung der beſtehenden 
Handelsverträge, als auf den Abſchluß anderer 
Verträge, den Herr Barth als einen dringenden 
Wunſch der geſammten Handels welt bezeichnete. 
Mußte doch in dieſer Beziehung ſelbſt Graf 
Kanitz zugeben, daß Differentialzölle vom 
Uebel ſeien und daß es unſtreitig beſſer 
wäre, wenn wir nur Normal» Tarife 
hätten, auch Rußland gegenüber. Der Staats⸗ 


raten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 


ſekretär von Marſchall, der im übrigen die An⸗ 
griffe des Grafen Kanitz und anderer Redner 
ſehr glücklich parirte, erklärte ſchlankweg, daß 
unſererſeits Rußland gegenüber die Konzeſſion 
unſeres Konventionaltarifes in Frage ſteht, 
nichts weiter, und daß Rußland auch keine 


Forderung darüber hinaus erhoben hat. 
Wir unſererſeits verlangen von Rußland 
eine Ermäßigung ſeines Tarifs. Herr 


von Marſchall machte aber noch einen Zuſatz, 
und das iſt das Intereſſanteſte an der ganzen 
Verhandlung, den nämlich, daß Graf Kanitz, 
wenn anders er ein prinzipieller Gegner der 
Differentialtarife iſt, eventuell auch für einen 
Handelsvertrag mit Rußland ſtimmen werde. 
Man rechnet alſo in den leitenden Kreiſen be⸗ 
ſtimmt darauf, daß eine Eventualität eintritt, 
und das erklärt den Lärm der Konſervativen im 
Abgeordnetenhauſe, die übrigens in der Frage 
vollſtändig einflußlos ſind, zur Genüge. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Januar. 

— Der Kaiſer wohnte Donnerſtag Abend 
mit ſeinen fürſtlichen Gäſten einer Sonder⸗ 
Vorſtellung im Opernhauſe bei und begab ſich 
von hier um 10½, Uhr zum Empfang des 
Königs von Württemberg nach dem Anhalter 
Bahnhof, von wo er den König in das könig⸗ 
liche Schloß geleitete. Am Freitag wurde der 
Geburtstag des Kaiſers in gewohnter Weiſe 
gefeiert. 

— Die Feier des kaiſerlichen 
Geburtstages in Berlin ging in üblicher 
Weiſe vor ſich und war vom prächtigſten Wetter 
begünſtigt. Eingeleitet wurde der Geburtstag 
durch Blaſen eines Chorals von der Kuppel 
der Schloßkapelle und durch das von den Spiel⸗ 
leuten der Berliner Garderegimenter ausgeführte 
große Wecken. Der Kaiſer nahm bereits in der 
Frühe die Glückwünſche ſeiner nächſten Um⸗ 
gebung entgegen. Ebenſo ſtattete alsbald die 
Kaiſerin mit ihren Söhnen ihre Glückwünſche 
ab, Schon gegen 9½ Uhr nahm der Wagen⸗ 
korſo unter den Linden ſeinen Anfang. Den 
Vorrang hatten zunächſt die in barocker Pracht 
glänzenden, mit reich geſchirrten Pferden be⸗ 
ſpannten und mit ſilberbetreßten Kutſchern und 
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Lakaien beſetzten Gefährte der Mitglieder des 
Königs hauſes und der hier anweſenden, nicht 
im Schloß logirenden fürſtlichen Gäſte. Als 
letztes Gefährt in dieſer glänzenden Reihe er⸗ 
ſchien jenes, in dem der ruſſiſche Thronfolger 
ſammt feinem Begleiter ſaß. Um 10 ½ Uhr 
fand in der Kapelle des königlichen Schloſſes 
ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, dem ſich un⸗ 
mittelbar darauf bei dem Kaiſerpaar die große 
Gratulationskour im Weißen Saale anſchloß, 
während welcher im Luſtgarten von der Garde⸗ 
artillerie 101 Salutſchüſſe abgefeuert wurden. 
Um 12 ½ Uhr begab ſich der Kaiſer mit den 
königlichen Prinzen und umgeben von zahl⸗ 
reichen Militärs zur Parole⸗Ausgabe nach dem 
Zeughauſe. Die parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaften veranſtalteten zum Geburtstage des 
Kaiſers in üblicher Weiſe ein Feſtmahl. Den 
Schluß der Feſtlichkeit bildete die Gala⸗Oper. 
Für die Illumination waren diesmal ganz 
beſondere Zurüſtungen getroffen worden, vor 
allem natürlich wieder Unter den Linden, in 
der Friedrich und Leipzigerſtraße. Auf den 
nach den Linden zu führenden Straßen begann 
ſchon bald nach 6 Uhr eine gewaltige Menſchen⸗ 
menge ſich vorwärts zu ſchieben, um die Glanz⸗ 
punkte der Feſtbeleuchtung aufzuſuchen, unter 
denen das Geſchäftshaus der Berliner Elektrizi⸗ 
tätswerke am Schiffbauerdamm die Schauluſtigen 
beſonders anlockte. 

— Der herzliche Empfang des 
ruſſiſchen Thronfolgers in Berlin hat 
in Petersburg anſcheinend ſehr wohlthuend be⸗ 
rührt. Der „Graſhdanin“ erblickt in dem⸗ 
ſelben eine erneute Bethätigung des Beſtehens 
herzlicher Beziehungen zwiſchen den beiden 
mächtigſten Herrſcherhäuſern Europas und eine 
Gewähr für die Aufrechterhaltung des 
Weltfriedens. Donnerſtag Abend 
empfing der ruſſiſche Thronfolger den Reichs⸗ 
kanzler Grafen Caprivi in Audienz. 

— Der Bundesrath ſtimmte in feiner 
Plenarſitzung am Donnerſtag dem Handelsver⸗ 
trag mit Egypten zu. 

— Die geringe Präſenz im Reid 
tage wird in mehreren Kartellblättern wieder 
einmal zur Sprache gebracht mit Vorwürfen 
gegen die Abgeordneten. Die geringe Präſenz 


iſt aber, wie die „Freiſ. Ztg.“ mit Recht be⸗ 
tont, in erſter Reihe Folge der Diäten⸗ 
loſigkeit, in zweiter Reihe Folge des gleich⸗ 
zeitigen Tagens des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes. Außerdem handelt es ſich ſortgeſetzt 
nur um erſte Leſungen, bei denen keinerlei Ab⸗ 
ſtimmen in Frage kommt. Gerade die frei⸗ 
ſinnige Partei iſt im Reichstage verhältnißmäßig 
ſehr zahlreich auf dem Platze. 

— In der Militär⸗Kommiſſion 
wurde am Donnerſtag Abend, wie ſchon tele⸗ 
graphiſch kurz gemeldet, die Generaldebatte über 
die Militärvorlage fortgeſetzt. Freiherr von 
Stumm (-eichspartei) vertrat die Anſicht, 
daß die öffentliche Meinung ſich langſam aber 
entſchieden, und dies auch in Süddeutſchland, 
zu Gunſten der Militärvorlage verändere. In 
ſeinen militärſachlichen Ausführungen ſagte der 
Redner u. A., daß man die ganze Zahl der 
Erſatzreſerviſten, alſo 65 000 Mann jährlich, 
in das Heer einſtellen könne. Durch unſere 
Streitigkeiten über die Vorlage wachſe der 
Chauvinismus in Frankreich. Gegen Freiherrn 
v. Stumm wandte ſich ſodann Abg. Richter, 
der in ausführlichen militärtechniſchen Dar⸗ 
legungen den Kompromißvorſchlag Bennigſen's, 
die Propoſitionen Stumm's und die Kriterien 
der Vorlage energiſch bekämpft. Die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit ſei, vom Standpunkte der 
Freiſinnigen, als Schlußſtein der Heeresreorgani⸗ 
ſation zu betrachten. Der Reichskanzler Graf 
Caprivi erklärt zunächſt, daß er die Preſſe 
benutze, weil er im Laufe der Jahre ſich über⸗ 
zeugt habe, daß dies nothwendig ſei, beſonders 
um in den Wahlkreiſen Aufklärung über die 
Abſichten der Regierung zu verbreiten. Die 
Rheinlinie müſſe mit allen Mitteln vertheidigt 
werden. Dr. Buhl (utl.) kann die Vorlage 


in vollem Umfange nicht annehmen, doch halte 


er Bennigſen's Vorſchläge für diskutirbar. 


Nachdem noch General v. Goßler und Major 
Wachs die Ausführungen Richters zu wider⸗ 


legen verſucht hatten, wird die Generaldebatte 
auf Sonnabend vertagt. 

— Die Befragung von Inter⸗ 
eſſenten am deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
dels verkehr. Die gegenwärtig im Reichs⸗ 
amt des Innern ſtattfindende Befragung von 
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Berliner Stimmungsbilder. 
4 (Nachdruck verboten.) 
Das war eine feſtfröhliche und feſt⸗ 
freudige Woche für die Hauptſtadt! Vom 
Montag an hatte faſt jeder Tag eine neue 
Fülle reicher Abwechslung gebracht und für 
immer neues Schaugepränge geſorgt, und da 
das vorher in den Zeitungen mitgetheilte Pro⸗ 
gramm genau eingehalten wurde, ſo wußte 
man ſtets vorher, wo und wann es etwas zu 
ſehen geben würde. Gleich mit dem Beginn 
der Woche hatte das Straßenleben eine andere, 
eine erregtere Phyfiognomie angenommen; viele 
Truppentheile erſchienen in Paradekleidung, 
von auswärtigen Regimentern waren verſchiedene 
Abordnungen herkommandirt worden, deren Mit⸗ 
glieder mit ſichtlichem Erſtaunen die wechſel⸗ 
vollen großſtädtiſchen Szenerien betrachteten, 
und in den die „Linden“ begrenzenden Theilen 
der Stadt herrſchte ein bedeutendes Fremden⸗ 
Element vor, deſſen internationales Durchein⸗ 
ander auch in den Hotels wie in den Muſeen, 
in den Bierhäuſern wie in den Weinſtuben 
merklich zu verſpüren war. Mit einer lebenden, 
trotz der launiſchen, unangenehmen Witterung 
geduldig ausharrenden Mauer waren zu be⸗ 
ſtimmten Stunden die Linden eingeſäumt; 
forſchend ſchweiften die Blicke bald nach links 
zum Brandenburger Thor, bald nach rechts zum 
königlichen Schloſſe, das ſchallende „Herraus!“ 
der Wache will faſt gar kein Ende mehr 
nehmen, ebenſowenig das ſcharfe, gleichmäßige 
Anſchlagen von Pferdehufen auf dem glatten 
Asphalt, aber die Kutſcher der ſchnell vorüber⸗ 
rollenden Gefährte tragen nicht die breite 
Adlertreſſe um den Hut, und der kundige 
Spree⸗Athen belehrt ſchnell den ſchon zu ehr⸗ 
furchtavollem Gruße bereiten Fremden, „daß 
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dann der Wagen nichts vom Hofe enthält“. 
Andere Equipagen folgen mit goldblitzenden 
Kammerherren und ordensgeſchmückten Adju⸗ 
tanten, in Privatkutſchen und Droſchken nahen 
hohe Offiziere mit wehendem Federbuſch auf 
dem Helm; dieſer und jener bekannte Name 
ſchwirrt von Mund zu Mund: „Fürſt Ratibor, 
Fürſt Stolberg, Reichskanzler Caprivi, Ge⸗ 
neraloberſt Pape, General Blumenthal“; 
nun hört man den Trommelwirbel der 
Wache, Schutzleute ſperren an den Kreuzungs⸗ 
punkten ſchnell den Verkehr ab, und 
ſchon bemerkt man hinter den breiten 
Glasſcheiben der vorüberjagenden Karoſſe die 
ſympathiſchen Geſichtszüge des Königs von 
Sachſen. Laute Hochs, ſich ſchnell fortpflanzend, 
begrüßen den hier ungemein beliebten Fürſten, 
und von neuem ſchwellen ſie an, dem Groß⸗ 
herzoge von Baden gelten ſie, deſſen hohe Figur 
in die blaue Dragoner⸗Uniform gehüllt iſt und 
deſſen Ausſehen wie Weſen uns wehmüthig die 
Geſtalt Kaiſer Friedrich's in die Erinnerung 
zurückruft; abermals nun Trommelwirbel und 
Hochs, ein maſſiger Galawagen mit ſilberauf⸗ 
geſchirrten Pferden, mit Spitzreitern und Lakaien, 
naht, „det is janz was Apart's“ ſagt unſer 
Nachbar, ein braver Handwerksmeiſter, und ſchon 
geht's durch die Reihen: „Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland!“ Neugierig ſtrecken ſich 
die Köpfe vor, von dem mit weißer Seide aus⸗ 
geſchlagenen Innern des Wagens hebt ſich eine 
ſchmächtige Jünglingsfigur in preußiſcherHuſaren⸗ 
Uniform ab, ein kleiner, dunkelblonder Schnurr⸗ 
bart und ein dünner, kurzer Vollbart vermögen 
dem ſchmalen Geſicht nichts energiſches zu ver⸗ 
leihen, die Augen haben einen freundlichen 
Ausdruck und ſchweifen mit Verwunderung über 
das dichte Menſchengewühl, das nur von ver⸗ 
hältnißmäßig wenigen Poliziſten in Ordnung 
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gehalten wird und — man denke! — nur durch 
einen kleinen Zwiſchenraum von den vorüber⸗ 
rollenden fürſtlichen Gefährten getrennt iſt! 
Deren Zahl aber nimmt jetzt mit jeder Minute 
zu, und faſt jedem von ihnen — die werthen 
Berliner ſind heute gut gelaunt! — tönt ein 
Hoch und Hurrah entgegen, obwohl man keine 
Ahnung hat, wen die Equipage birgt; weilen 
doch über fünfzig fremde Fürſtlichkeiten in 
Berlin, und ſelbſt der noch ſo gut geſchulte 
Heraldiker wird nicht mehr aus dieſen Wappen, 
aus dieſen gekrönten Monogrammen und bunt« 
farbigen Uniformen der Jäger und Leib⸗ 
kutſcher klug. 

Während auf den inneren Schloßhöfen die 
Wagenburg mehr und mehr anſchwillt, herrſcht 
im Schloſſe ſelbſt das geſchäftigſte Hin und Her; 
die Haushofmeiſter und königlichen „Silber⸗ 
bewahrer“ ſchreiten noch einmal mit prüfenden 
Blicken durch die Säle, in denen Alles für die 
Feſttafeln hergerichtet iſt, und hier und da 
wohl noch eine letzte kleine Aenderung, ein ge⸗ 
fälligeres Arrangement, ein ſoeben noch noth⸗ 
wendig gewordenes anderes Plaziren verſchiedener 
Gäſte vorgenommen wird. Wunderbar iſt 
der Anblick des Weißen Saales, 
der infolge ſeines Umbaues verſchiedene 
wichtige Umwandlungen aufweiſt und durch 
die erfolgte Hinzufügung der neuen Arkaden⸗ 
gallerie bei feſtlichen Zügen zur Schloßkapelle 
nicht mehr paſſirt zu werden braucht. Im 
Scheine unzähliger, aus blitzenden Kryſtall⸗ 
kronen und Armleuchtern hervorzüngelnder 
Glühlichtflammen erftruhlt jetzt dieſer Saal mit 
ſeiner Gold in Weiß gehaltenen ſtolzen Archi⸗ 
tektur; in ſattem Purpurroth erhebt ſich an 
der rechten Wand der hochragende damaſtne 
Thronhimmel mit eingewirkten goldenen preußi⸗ 
ſchen Adlern, ihm gegenüber blickt man durch 


die breiten Bogen der Arkadengallerie auf eine 
köſtliche Wand von duftenden Blumen und ſüd⸗ 
lichen Pflanzen, die auch den Hintergrund des 
Saales ausfüllen und mit ihrem friſchen Grün 
einen leiſe plätſchernden, goldenen Spring⸗ 
brunnen umgeben. 
ſchmücken auch die in weitem Viereck ſich um 
den Saal ziehende, von rothſammetnen Seſſeln 
eingefaßte Tafel, von deren ſchneeweißem 
Linnen ſich prunkend die ſchweren goldnen und 
ſilbernen Schmuckaufſätze von meiſterhafter 
künſtleriſcher Arbeit, und farbenreich die üppigen, 
den feinſten Duft ausſtrömenden Metall- und 
Majolika⸗Schalen mit friſchen Roſen und Veilchen, 
mit Flieder und Hyacinthen abheben. Hier in 
dieſem Saale, der Zeuge ſo manchen bedeut⸗ 
ſamen Feſtes, ſo mancher geſchichtlich denk⸗ 
würdigen Feier geweſen, entfaltete ſich auch 
während der letzten Woche wieder die höchſte 
fürſtliche Pracht, von hier aus nahm am Mitt⸗ 
woch das neuvermählte fürſtliche Paar ſeinen 
Abſchied von der alten Hohenzollernburg, hier 
ertönten am Freitag, dem Geburtstage des 
Herrſchers, die brauſenden Hochs auf das Wohl 
des Kaiſers — und weit über dieſe Stätte 
hinaus haben ſie ein warmes Echo gefunden 
mit dem Wunſche, daß das neue Lebensjahr 
des kaiſerlichen Herrn ein von Segen und Er⸗ 
folgen gekröntes, von Glück und Freude be 
gleitetes ſein möge! — 

Wie leicht zu erklären, ließen die Feſttage 
unſeres Kaiſerhauſes in dieſer Woche die übrigen 
Vorkommniſſe der Hauptſtadt mehr in den 
Hintergrund treten, daß trotzdem aber ein Er⸗ 
eigniß die allgemeinere Aufmerkſamkeit auf ſich 
lenkte, zeigt am beſten, wie tief das Intereſſe 
der breiten Bevölkerungsſchichten für daſſelbe 
iſt und zwar für die Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung, die gerade in dieſen Tagen 
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ſpaniſchen Handelsvertragsverhandlungen beliebt 
worden. Für Erſtattung von Gutachten über 
die letzteren ſind die Vertreter der verſchiedenſten 
Berufszweige ſogar zweimal nach Berlin ver⸗ 
ſammelt worden. Jedoch waltet ein Unterſchied 
zwiſchen dieſen Befragungen ob. Bei den Ver⸗ 
handlungen über deutſch⸗ſpaniſche Beziehungen 
wurden die Vertreter zu Konferenzen ver⸗ 
ſammelt, in welchen gemeinſame Erörterungen 
gepflogen wurden. Nunmehr jedoch hat man ſich 
regierungsſeitig dazu entſchloſſen, eine gewiſſer⸗ 
maßen protokollariſche Vernehmung der ein⸗ 
zelnen Intereſſentengruppen, alſo der ver⸗ 
ſchiedenen Induſtriezweige u. ſ. w. zu veran⸗ 
ſtalten. Jeder Induſtrielle hat ſeine Anſichten 
und Wünſche betreffs der ruſſiſchen Zolltarifs⸗ 
wie der anderen für einen Handels vertrag in 
Betracht kommenden Verhältniſſe äußern können 
und dieſe Aeußerungen ſind aufgezeichnet, ſo 
daß ſie bei ſpäteren Handels vertragsverhand⸗ 
lungen jederzeit zu benutzen ſind. Es dürfte 
wohl kaum beſtritten werden, daß das letztere 
Syitem der Einholung von Gutachten eine 
größere Klarheit über die handelspolitiſchen 
Wünſche ſchafft und deshalb vor dem erſteren 
den Vorzug verdient. 

— Zur Verfügung über den pol ⸗ 
niſchen Privatunterricht ſchreibt die 
„Poſ. Ztg.“: In Kreiſen, welche über die 
Anſchauungen der maßgebenden Behörden gut 
unterrichtet find, wird es für unmöglich gehalten, 
daß die Verfügung des Kreis⸗Schulinſpektors 
Schulraths Schwalbe einfach aufgehoben werde. 
Die gegen die Verfügung eingereichte Beſchwerde 
des polniſchen Schulkomitees müſſe allerdings die 
Inſtanzen bis zum Kultus miniſterium durchlaufen. 
Aber ſowohl dieſes wie die Poſener Regierung 
werde durch das zur Motivirung beigebrachte reiche 
Material von der Nothwendigkeit der Ver⸗ 
fügung zweifellos überzeugt werden. Es könne 
ſich deshalb nur darum handeln, das etwa 
wirklich Anfechtbare aus der Verfügung auszu⸗ 
ſcheiden. Dieſe ſelbſt dürfte in der Hauptſache 
aufrechterhalten und zum April dieſes Jahres, 
mit dem Beginn des neuen Schuljahres, in 
Kraft geſetzt werden. 

— Das Graulichmachen mit aller 
hand Kriegsmöglichkeiten wird jetzt 
ſelbſt der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu toll. Die⸗ 
ſelbe bringt folgendes ſcharfe offiziöſe Dementi: 
„In dem „Daily Chronicle“ wird eine längere 
Depeſche der bekannten Agentur „Dalziel“ an⸗ 
geblich aus Berlin abgedruckt, wonach man hier 
in den „höchſten Kreiſen“ einem Angriffe Ruß⸗ 
lands auf Deutſchland im nächſten Frühjahr 
entgegenſehe. Derartige ſenſattonelle Tendenz: 
lügen ſeitens der gedachten Agentur ſind nichts 
Außergewöhnliches. Auffallender iſt, daß die 
„Neue Freie Preſſe“ in einem ebenfalls aus 
Berlin ſtammenden Artikel ſich dazu hergiebt, 
jene Behauptung von deutſchen Beklemmungen 
wegen aggreſſiver Abſichten Rußlands zu ver⸗ 
breiten. Es dürfte genügen, die erwähnten 
Nachrichten niedriger zu hängen, um klar er⸗ 
kennen zu laſſen, daß es ſich bei dieſen angeb⸗ 
lichen Mittheilungen aus Berlin um eine 
tendenziöſe Erfindung handelt; hier iſt von 
Kriegsbefürchtungen der „höchſten 
Kreiſe für die nächſte Zeit niemals 
die Rede geweſen.“ 

— Koloniales. In Sanfibar ſcheinen 
ſich die Zuſtände wieder beſorgnißerregend ge⸗ 
ſtallet zu haben, wenn engliſche Blätter recht 
berichten. Nach dem „Standard“ wurden in 
Erwartung ernſter Ruheſtörungen unter der 
arabiſchen Bevölkerung Vorſichtsmaßregeln zur 
Aufrechthaltung der Ordnung getroffen. Der 


feſtere Geſtalt angenommen hat 
jo gut wie gefichert gelten darf. Wir verdanken 
das in erſter Linie dem ruhigen, ſtets ziel: 
bewußten Vorgehen des Komitees der bekannten 
79er Ausſtellung, vor allem hier wieder Herrn 
Kommerzienrath Kühnemann, der als die 
Seele des Ganzen zu betrachten iſt und 
die Garantie bietet, daß das Geplante und 
Erſtrebte auch erreicht und zur Ehre unſerer 
Reichs hauptſtadt ſowie damit des geſammten 
weiteren Vaterlandes dienen wird. Denn jo 
aufrichtig der Unterzeichnete es beklagt, daß, 
wie es nun entſchieden it, an Stelle der Ber: 
liner nicht eine deutſche Ausſtellung tritt, ſo 
ehrlich iſt er davon überzeugt, daß eine in 
großem Stile angelegte Berliner Ausſtellung 
mit vorausſichtlich glücklichem Erfolge auch dem 
ganzen Reiche indirekt zum Vortheile gereichen 
wird, zumal was den Export anbetrifft. Die 
in der vergangenen Woche verſandten Frage⸗ 
bogen bezüglich der Betheiligung an der Aus⸗ 
ftellung ergaben ein überraſchend günſtiges Re⸗ 
ſultat, da binnen wenigen Tagen über zwei⸗ 
tauſend Anmeldungen erfolgten und man hier⸗ 
nach bereits jetzt auf fünftauſend Ausſteller mit 
Sicherheit rechnen darf, ſodaß die Berliner Ge⸗ 
werbe und Induſtrien auf das einheitlichſte und 
würdigſte vertreten ſein werden. Alle Vor⸗ 
bedingungen ſind erfüllt, um die Idee einer er⸗ 
ſprießlichen Verwirklichung entgegenzuführen, 
wir rufen dem Komits ein frohes Glückauf zu. 
Berlin hat zu den Leitern das feſte Vertrauen, 


und ſchon jetzt 


nach, britiſche Kreuzer „Philomel“ landete ein 
intereſſirten Gewerbe weige i in | Kanonen; 
ähnlicher Weiſe ſchon mit Bezug an du tſch⸗ ſich! in 
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8 deutſche 
Sanſibar. 
bleiben abzuwarten. 

— Zur Choleragefahr. Das Reichs⸗ 
geſundheitsamt verzeichnet vier neue Cholera⸗ 
fälle in Altona⸗Ottenſen, von denen 
zwei tödtlich verliefen. In der Irrenanſtalt zu 
Nietleben erfolgten der „Hall. Ztg.“ zufolge 
am Donnerſtag von Mitternacht bis Mitter⸗ 
nacht zwei neue Cholera⸗Erkrankungen; ein 
Todesfall iſt in dieſer Zeit nicht vorgekommen. 
Die Epidemie ſcheine im Abnehmen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das öſterreichiſche Heeresbudget wurde am 
Donnerſtag vom Abgeordnetenhauſe angenommen. 
Italien. 

In Rom platzte am Donnerſtag Abend 
9 Uhr vor dem Erdgeſchoß des Quirinals, des 
königlichen Palaſtes, eine Petarde, welche mehrere 
Parterrefenſter beſchädigte. Der Thäter iſt 
entkommen. 

Die Polizei verhaftete eine Freundin des 
VBankdirektors Cuciniello, welche im Beſitz eines 
Theiles der geſtohlenen Summen ſein ſoll. 

Giolittis entſchloſſene Haltung und ſeine 
Erklärung, er werde unter allen Umſtänden die 
Bankfrage löſen und die Schuldigen beſtrafen, 
machte auf allen Seiten der Kammer einen 
vortrefflichen Eindruck. Auch Rudini, der Chef 
der Rechten, erkannte Giolittis Energie an, 
verlangte jedoch beſtimmt die Einſetzung einer 
parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion. Das 
Volk fordere dieſelbe kategoriſch, die Regierung 
könne ſich dem Volkswillen nicht entgegenſtemmen. 
Die Abſtimmung wird wahrſcheinlich über eben 
dieſe Frage ſtattfinden. Alle hieſigen Blätter 
heben den Ernſt der Situation hervor. „Opi⸗ 
nione“ und „Fanfulla“ ſehen den Sturz des 
Kabinets voraus; die „Rifor ma“ ſchreibt, die 
innere wie die äußere Lage ſei ſeit langer Zeit 
nicht ſo komplizirt geweſen wie heute und er⸗ 
fordere ſeitens der Regierung höchſte Fähigkeit 


und Muth. 
Fraukreich. 

Im Panamaſkandal find folgende Einzel⸗ 
heiten von Intereſſe: Der „Matin“ will wiſſen, 
der Juſtizminiſter Bourgeois würde in der 
Freitagsſitzung der Deputirtenkammer die Namen 
derjenigen Parlamentsmitglieder mittheilen, gegen 
welche die Anklage in der Panama ⸗Angelenheit 
nicht aufrecht erhalten werden würde. Mehrere 
Morgenblätter bezeichnen als ſolche Thevenet, 
Jules Roche und Arene. 

Der Juſtizminiſter Bourgeois ſandte 
Caſſagnac ſeine Zeugen wegen eines Artikels 
der „Autorité“, in welchem Bourgeois als 
Mitſchuldiger von gewiſſen in die Panama⸗ 
Affaire verwickelten Perſonen genannt wird. 
Der Zwiſchenfall wurde indeß bald beigelegt, 
da Caſſagnac den Zeugen gegenüber anerkannte, 
daß Bourgeois bei der Panama⸗Angelegenheit 
völlig unbetheiligt ſei. 

Nach den neueſten aus Paris gelangten 
Nachrichten ſoll ſich Arton, der Agent Reinachs, 
gegenwärtig in Bulgarien aufhalten. 

Rußland. 

Abermals ſteht eine Reorganiſation der 
Grenzwache und die Einfügung derſelben in 
die Armee bevor. Auch iſt angeregt worden, 
daß aus der Grenzwache an der Weſtgrenze von 
Polangen bis Akkerman 72 Eskadronen 
formirt werden ſollen. 

Verläßlichen Meldungen zufolge tritt die 
Cholera wieder heftig in Po dolien und 
Beſſarabien auf. 

Die Regierung verfügte, daß in Zukunft 
fremde Handelsgeſellſchaften und Induſtrie⸗ 
—— ERGETEERESEBSCERER ERIREESESSEEEISEEEIEEHREEERBEBENBEREE. 


daß die mit Geſchick und Umſicht begonnenen 
Vorarbeiten zu einem guten, einem gedeihlichen 
Ende gebracht werden! — 


Von einem derartig guten und gedeihlichen 
Ende kann man leider bei dem neueſten, kürzlich 
im Leſſing⸗Theater zum erſten Male aufgeführten 
Ibſen'ſchen Schauſpiel, Baumeiſter 
Solneß“ nicht ſprechen, es ſchließt mit einem 
ſchrillen Mißakkord, der noch lange in der Seele 
der Zuhörer nachzittert, nicht in der Art, wie 
ihn ein gewaltiges dramatiſches Kunſtwerk, das 
die düſteren Tiefen des Lebens zum Vorwurf ge⸗ 
nommen, hinterläßt, ſondern wie ein von genialer 
Hand geformtes Bruchſtück, welches wohl den 
Meiſter überall verräth, aber einen Meiſter, 
der auf falſchem Wege wandelt und deshalb 
auch nur einen Torſo ſchuf, einen Torſo, der 
uns trotz aller Achtung vor ſeinem Verfertiger 
mit Unbehagen und Unzufriedenheit erfüllt. Der 
Inhalt des Stückes darf als bekannt voraus⸗ 
geſetzt werden, die hypnotiſchen und telepathiſchen 
Geiſter treiben ihr wirres Spiel darin, ein 
Spiel, vom Dichter nicht mit Ironie betrachtet, 
ſondern leider mit bitterem Ernſt, der uns mit 
banger Sorge um den Poeten ſelbſt erfüllt; 
denn als Poet, als tiefer Seelenkenner zeigt er 
ſich trotzdem und alledem auch wiederum an 
dieſem Werke, das ſelbſt mit ſeinen bedenklichen 
Schwächen doch noch immer hoch aus unſerer 
dramatiſchen Alltagsfluth hervorragt! 


Paul Lindenberg. 


Unternehmungen zur Tragung ſämmtlicher 
Steuerlaſten und zur Erlegung einer im Ver⸗ 
hältniß zu dem Geſchäftsumfange feſtzuſetzenden 
Kaution angehalten werden. Wollen ausländiſche 
Unternehmer zum Betriebe ihrer Induſtrie oder 
Handelsunternehmungen Liegenſchaften ankaufen, 
jo müfjen dieſelben vorher die G ng migung 
der betreffenden Gouvernementsb:hörden ein 
holen, außerdem müſſen di Geſellſchaften ge⸗ 
naue Jahresberichte über ihren Geſchäfts betrieb 
den Miniſterien des Innern und der Finanzen 
vorlegen. 
Belgien. 

Die belgiſchen Freimaurer ⸗Logen haben durch 
Mauer⸗Anſchläge öffentlich angezeigt, daß fie 
ſich in einer vorjährigen General⸗Verſammlung 
faſt einſtimmig für die Einführung des Allge⸗ 
meinen Wahlrechts ausgeſprochen. 

Rumänien. 

Das kronprinzliche Paar, welches ſich einen 
Tag auf ſeiner Herreiſe in Wien aufhalten und 
vom Kaiſer empfangen werden wird, hält ſeinen 
Einzug in Bukareſt nach neueren Beſtimm⸗ 
ungen am 4. Februar. Die Feſtlichkeiten werden 
drei Tage in Anſpruch nehmen. 

Egypre n. 

Von den Verwickelungen in Ezypten meldet 
ein Telegramm der „Temps“ aus London, 
daß die von dem Botſchafter Waddington der 
engliſchen Regierung überreichte Note auch 
Vorbehalte formulire hinſichtlich der Wahrung 
der franzöſiſchen Intereſſen in Egypten und 
hinſichtlich der Verträge, für welche Europa 
ſein Intereſſe nicht aufgeben zu können ſcheine. 
Außerdem habe Waddington mündlich Vorbe⸗ 
halte bezüglich der weiteren Haltung Frank⸗ 
reichs gemacht, gemäß der ihm zu gebenden 
Erklärungen und gemäß dem Reſultate des 
gegenwärtigen Ideenaustauſches mit Egypten. 
Die „Times“ ſagt mit Bezug auf die jüngſten 
Vorgänge in Egypten, die Unterwerfung des Vize⸗ 
Königs Abbas ſei lediglich eine Finte; England 
müſſe Vorſichtsmaßregeln für die Zukunft er⸗ 


greifen. 
Türkei. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, iſt der Sultan infolge der letzten Vor: 
gänge in Egypten ſehr aufgebracht gegen 
England und hat namentlich die Ueberſchrei⸗ 
tungen des engliſchen Vertreters in Kairo ſcharf 
getadelt. 


Afrika. 

In Marokko ſtehen allem Anſcheine nach 
neue innere Unruhen bevor. Wie aus Tanger 
berichtet wird, iſt der Inſurgentenführer Hamam, 
der Leiter des letzten Aufſtandes der Andſcharas, 
wieder in ſeiner Provinz erſchienen und hat 
bereits Soldaten des Sultans, die gefangene 
Rebellen bewachten, tödten laſſen. 


Provinzielles. 


28. Januar. [Kaiſers Geburtstag! 
wurde auch hier feſtlich begangen. Der Kriegerverein 
und die freiwillige Feuerwehr machten Vormittags 
einen gemeinſchaftlichen Kirchgang nach der evangeliſchen 
Kirche, wo Paſtor Winkler aus Langenau den Gottes⸗ 
dienſt abhielt. Nachmittags 2 Uhr fand im Rohleder⸗ 
ſchen Saale ein Feſteſſen ſtatt, zu dem ſich 47 Herren 
eingefunden hatten. Abends 6 Uhr machten der 
Kriegerverein, die vereinigte Handwerker⸗Innung mit 
der Fahne und die freiwillige Feuerwehr mit Fackeln 
und einem Muſikkorps an der Spitze einen Umzug 
durch die Straßen der Stadt. Die Häuſer 
waren zum großen Theile illuminirt. Auf dem 
Markte fand ein Pacademarſch ſtatt und der Vor⸗ 
figende des Kriegervereins Premierlientenant Wegner 
brachte ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus. Der 
Kriegerverein hielt ſodann bei Rohleder, die Innung 
bei Krüger, die Feuerwehr und der Geſangverein 
„Sängerunde“ bei Vogel patriotiſche Feierlichkeiten 
ab, die mit einem bis zum frühen Morgen dauernden 
Tänzchen endeten. i 

r. Neumark, 27. Januar. [Der Geburtstag des 
Kaiſers]! wurde heute hier allgemein gefeiert; die 
Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt. Nach 
beendetem Feſtgottesdienſt in den hieſigen Kirchen be⸗ 
gannen die Schulfeiern. Die Feſtrede in der katholi⸗ 
ſchen Stadtſchule hielt Herr Lehrer Kulerski, in der 
evangeliſchen Stadtſchule Herr Hauptlehrer Gerte, in 
der Töchterſchule Fräulein Rautenberg, im Progym⸗ 
naſium Herr Oberlehrer Luchmann und in der Fort⸗ 
bildungsſchule Herr Kreisſchulinſpektor Lange. Die 
des Publikums war in allen 
Lehranſtalten eine recht rege. Nachmittags fand im 
Landshut chen Saale ein Feſteſſen ſtatt, an dem ſich 
54 Perſonen betheiligten. Herr Landrath v. Bonin 
brachte den Kaiſertoaſt aus. Abends war die Stadt 

länzend illuminirt. Bei dem prächtigen klaren Wetter 
bewegten ſich in allen Straßen große Menſchen⸗ 
mengen. Um 7 Uhr Abends brachte die Feuerwehr 
unter Vortritt einer Muſikkapelle einen glänzenden 
Fackelzug und trat darnach zur Feier im Hotel du 
Nord zuſammen, woſelbſt der Hauptmann der Wehr, 
Herr Brauereibeſitzer Schulz das Kaiſerhoch ausbrachte. 
Der Kriegerverein, der größte der hieſigen Vereine, 
feierte im Schwarzen Adler. Hier ſprach Herr Haupt⸗ 
mann Schall und ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät, welcher hier wie in allen anderen 
Vereinigungen, die lebhafteſte Zustimmung folgte. 

Bromberg, 27. Januar. [Seinen Brandwunden 
erlegen] iſt geſtern das Dienſtmädchen Oſtrowska, 
welches, wie ſchon mitgetheilt, vorgeſtern durch die 
Exploſion einer Petroleumküchenlampe ſchwere Brand⸗ 
wunden davontrug und nach dem Stadtlazareth ge⸗ 
ſchafft werden mußte. 

Elbing, 26. Januar. (Rentengüter. Feuer.] Die 
Beſitzungen des Herrn Borchert zu Rothebude follen, 
der „D. Z.“ zufolge, in Rentengüter aufgetheilt werden, 
wozu ein Termin auf den 31. d. Mts. feſtgeſetzt iſt. 
— Auf dem Hausboden des Beſitzers Pometh zu 
Markushof brach geſtern ein Feuer aus, welches der⸗ 
artig um ſich griff, daß nicht nur das Wohnhaus, 
ſondern auch die Wirthſchaftsgebäude dem verheerenden 
Elemente zum Opfer fielen. Ein Theil des todten 
Inventars verbrannte mit. 


r Schulitz, 


Betheiligung ſeitens 


Infanterietruppen, 


Birnbaum, 26. Januar. Fünf Menſchen erſtickt. 
Geſtern früh wurde der Brenner Ketur, jetzt Beſitzer 
des Vergnügungslokals Schönau zu Birnbaum, unter 
verſchloſſenen Thüren mit ſeinen 4 Kindern in den 
Betten todt aufgefunden. Die Frau, welche noch 
Lebenszeichen von ſich gab, wurde ſofort ins Kranken⸗ 
haus gebracht, jedoch zweifelt man an ihrem Auf: 
kommen. Im Ofen befindet ſich keine Klappe, durch 
welche eine Kohlenoxydvergiftung hätte ſtattfinden können. 

Königsberg, 26. Januar. [Den „E 
fpielte] vor einigen Tagen ein hiefiger Faktor, der 
übrigens ſeit Jahren als durchaus tüchtig und fleißig 
galt. Der Mann hatte eine größere Summe vom 2 
Lande einzukaſſiren und kehrte, nachdem dies geſchehen, 
nicht heim; den Schlitten fand man ſpäter in der 11 


1 
rmordeten? | 


Nähe des Brandenburger Thores, den Kaſten des = 
Fahrzeuges erbrochen in der Nähe der Neuen Bleiche. 
Allgemein nahm man einen Raubanfall an, bis ſich 
herausſtellte, daß der Faktor die ganze Komödie ſelbſt 
arrangirt und mit dem einkaſſirten Gelde über Land 
gezogen war. Lange erfreute er ſich ſeiner Freiheit 
nicht, da er bald entdeckt und hierher gebracht wurde; N 
von dem eingezogenen Gelde war bereits der größte 
Theil verjubelt. \ 

Inſterburg, 26. Januar. [Schneeſchuhe für 
milikäriſche Zwecke.] In den ruſſiſchen Grenzgarniſonen, 
wie Margampol, Kowno u. ſ. w. ſind verſchiedene 
nachdem in den Vorjahren ſtattge⸗ 
habte Verſuche günſtig ausgefallen ſind, in dieſem 
Winter mit Schneeſchuhen ausgerüſtet worden. In 
jeder Kompagnie werden neben Unteroffizieren bis 
20 Mannn und darüber im Skilauf ausgebildet, um 
als Ordonnanzen, Patrouillen u. ſ. w. ſchnelle Dienſte 
leiſten zu können. Eine Ausbildung ſämmtlicher 
Mannſchaften iſt für die Folge geplant. 

Tilſit, 26. Januar. (Eine furchtbare Brand; 
kataſtrophe! hat in dem ruſſiſchen Grenzſtädtchen 
Spaky gewüthet. 19 Häuſer ſind vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt und 7 Menſchen in den Flammen umgekommen. 

Lyck, 26. Januar. 85 gräßlicher Unglücksfall] 
ereignete ſich geſtern, wie die „N. W. M.“ erzählen, 
auf hieſigem Bahnhofe. Einige Arbeiter waren damit 
beſchäftigt, Bauholz zu verladen, als plötzlich eine der 
eiſernen Rungen einer Lowry brach und die Bauhölzer 
infolgedeſſen zur Erde ſtürzten. Während es einigen 
Arbeitern gelang, noch rechtzeitig zur Seite zu ſpringen, 
wurde der Arbeiter Simanczik von hier von einem der 
herabſtürzenden Balken zur Erde geworfen und derart \ 
bedrückt, daß er fait augenblicklich feinen Geiſt aufgab. 
Der Bedauernswerthe hinterläßt eine Frau und drei 
unerzogene Kinder in dürftigen Verhältniſſen. Ob und AR 
wen an dieſem Unglücksfalle eine vertretbare Schuld 
wilt, dürfte behördlicherſeits recht bald feſtgeſtellt 
werden. 


— 


1 
Lokales. 9 
Thorn, 28. Januar. 
— [Militäriſches.] v. Heim burg, Hauptm. 
und Komp. Chef vom Kadettenhauſe zu Karlsruhe, in 
das Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
v. Leupoldt, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Gren. 
Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) 
Nr. 6, unter Beförderung zum überzähl. Major, alis 
aggreg. zum Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
Abelmann, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Inf. 
Marwitz (8. Pomm) Nr. 61, in das 
Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, Voll⸗ 
vom a Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14 und kommandirt zur Dienſtleiſtung 
zum 


Et. von demſelben Regt. zum Pr.⸗Et., v. Schön ing, 
Port.⸗Fähnr. vom 2. Pomm. Ulan.⸗Regt. Nr. 9, 
unter gleichzeitiger Verſetzung in das Ulan.⸗Regt. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, Collatz, Port.⸗ 
Fähnr. vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, Buchner, Port.⸗Fähur. vom Pion.⸗Bat. 
Fürſt Radziwill (Oſtpreuß.) Nr. 1, unter gleichzeitiger 
Verſetzung in das Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, Pitſch, 
Port. Fähnr. vom Magdeb. Pion. Bat. Nr. 4, unter 
gleichzeitiger Verſetzung in das Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, 
zu Sek.⸗Lts. befördert. * 
— [Die Illumination, !] welche geſtern 
Abend zur Feier von Kaiſers Geburtstag ſtatt⸗ 
fand, war in dieſem Jahre eine recht beſcheid ne, * 
was wohl zum Theil auch dem Umſtande zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, daß eine Anzahl von Kaufleuten 
zur Ablöſung der ſonſt üblichen Illumination 
und Dekoration der Schaufenſter eine Sammlung 
veranſtaltet hatte, deren Betrag den ſtädtiſchen 
Armen zu Gute kommt. Und gewiß iſt dieſe 
Art, am Geburtstage des Kaiſers der Armen 
zu denken, eine nur lobenswerthe. Verſchiedene 
Schaufenſter, in der Kulmerſtraße, Breitenſtrae 
Brückenſtraße und Eliſabethſtraße waren aber 
trotzdem mitunter künſtleriſch geſchmückt durch 
Blattpflanzen und Blumenarrangements, deren 
Mittelpunkt eine Büſte oder ein Bild des 
Kaiſers oder der kaiſerlichen Familie bildeten, 
und durch Lichter und Gaseffekte glänzend er⸗ 
leuchtet. Der Verkehr auf den Straßen war 
in den Abendſtunden ein ſehr lebhafter und die 
Menge, die bald bei dieſem, bald bei einem 
anderen Schaufenſter ſich ſtaute, um die Aus⸗ 
ſchmückung deſſelben zu bewundern, war in 
echter Feſtſtimmung. Ruheſtörungen ſind nirgends 
vorgekommen. 
In der Synagogel wurde geſtern 
Abend ebenfalls des kaiſerlichen Geburtstages 
durch ein erhebendes Gebet ſeitens des Herrn 
Rabbiners Dr. Roſenberg gedacht. 
[Seltenes Naturſpiel.) Herr 
Kaufmann Hozakowski brachte uns heute in 
unſere Redaktion eine gewöhnliche, ſonſt weiß 
blühende Calla, deren Blüthe tief braunroth, 
und ſammetglänzend war. Der ſonſt gelbe 
Stempel war tiefſchwarz. N 
[Betreffs der Frachtbrief⸗ 
Formulare] hat der Bundesrath beſchloſſen, 
für den inneren Verkehr auf den deutſchen 
Eiſenbahnen die Verwendung der bisherigen 
Frachtbriefformulare bis zum Ablauf des Monats 
Juni 1893 zu geſtatten, ſofern darin der Vor⸗ 
druck für die Deklaration der Geſammt⸗Werth⸗ 
ſumme ganz und in dem für die Deklaration 
des Intereſſes an der rechtzeitigen Lieferung 


* 


beſtimmten Vordruck das Wort „rechtzeitigen“ 
vor der Uebergabe zur Beförderung geſtrichen 
worden ſind. 

— [Die ruſſiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltungen] haben die amtliche Mittheilung 
erhalten, daß infolge des Wiederauftretens der 
Cholera in Deutſchland die vorjährigen ſani⸗ 
tären Vorſichtsmaßregeln an den Grenzſtationen 
in Bälde wieder eingeführt werden. 

— [Eine eigenthümliche Wette,] 
die einen tragikomiſchen Ausgang nahm, wurde 
kürzlich in der Fiſchereivorſtadt gemacht. Es 
wettete nämlich jemand um eine Tonne Bier, 
daß er bis zu dem in genannter Vorſtadt auf 
einem Baume befindlichen Storchneſt klettern 
werde, was ihm ſein Widerpart beſtritt. Aber 
er ſollte doch ſeine Wette verlieren, denn ſchon 
war er bis dicht an das Neſt herangelangt, als 
der Aſt, an dem er ſich feſthielt, brach und der 
Kletterkünſtler ziemlich unſanft herabglitt. Dabei 
wurde ihm die Hoſe thatſächlich vom Leibe 
geriſſen, deren traurige Ueberreſte an dem Baume 
luſtig im Winde flatterten. 

— [Turn⸗Verein.] Sonntag Nach⸗ 
mittag von 3 Uhr ab findet in der Turnhalle 
ein Bezirksturnen des Ober⸗Weichſelgaues ſtatt, 
dem um 1 Uhr Nachmittag ein gemein⸗ 
ſchaftliches Mittagseſſen bei Nikolai vorangeht 
Abends findet gleichfalls bei Nikolai eine Turn⸗ 
kneipe ſtatt. 

— [Von der Eiſenbahn.] Für den 
Drang der Eiſenbahnverwaltung, ihren Ein⸗ 
nahmen eine heilſame Aufbeſſerung zu Theil 
werden zu laſſen, legt eine neuerdings ge⸗ 
faßte Entſchließung beredtes Zeugniß ab. Da⸗ 
nach ſollen fortan in den Koupees der 
wichtigeren Schnell⸗ und Kourierzüge, ins⸗ 
beſondere in den Durchgangswagen gegen 


einen der Staats Eiſenbahn⸗ Verwaltung 


zu zahlenden 
ausgelegt werden. 


Entgelt Annoncen » Bücher 
Ferner ſollen, wie es ſchon 


ſeit längerer Zeit geſtattet war, private Be⸗ 


kanntmachungen, welche dem Intereſſe des Reife 
verkehrs dienten, in den Warteſälen und Vor⸗ 


fluren der Staatseiſenbahn⸗Stationen auszu⸗ 


hängen, fürderhin auch ſonſtige Privatbekannt⸗ 
machungen und Geſchäftsanzeigen gegen Entgelt 
ausgehängt werden dürfen. 

— [Gefunden] wurde ein leeres Beutel⸗ 


Gummiſchuhe 


Volizeiliche Bekanntmachung. 


ehörde, ſondern gleichzeitig auch dem zuſtändigen Kreisphyſikus ungeſäumt ſchriftlich 


oder mündlich Anzeige zu machen. 


$ 3. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der SS 1 und 2 werden, ſoweit 
n Beſtimmungen des § 327 des Reichsgeſetzbuches unterliegen, mit einer 

Geldſtrafe bis zu 60 Mark eventuell mit entſprechender Haft beſtraft. 
$ 4. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 


ſie nicht den 


Marienwerder, den 31. Juli 1892. 


Der Regierungs Präſident. 


Rz Dede, v. Horn. 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Thorn, den 11. Januar 1893. 


ALODON 


jeder Art, neueſte Formen. 
Qualität unübertroffen, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
2 88 4 . 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 


portemonnaie an de Rommandantur und ein | 


Schlüſſel auf dem Altſt. Markt. Näheres im 


Polizeiſekretariat. 28 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
geſtern 3 Perſonen, darunter ein bettelnder 
Franzoſe, dem ſo der Geburtstag des deutſchen 
Kaiſers eine nicht gerade angenehme Erinnerung 
hinterlaſſen wird. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,06 Meter über Null. 

8. Mocker, 28. Januar. ( Die Feſtlichkeiten zu 
Ehren des kaiſerlichen Geburtstages] find hier recht 
zahlreich geweſen. Morgens früh um ½9 Uhr fanden 
in beiden Schulen Feſtakte ſtatt. Feſtredner waren 
die Herren Schulz I und Wollſchläger. Nachmittags 
um 4 Uhr fand bei Herrn Elzanowski ein Feſteſſen 
ſtatt, an dem ſich 15 Perſonen betheiligten. In 
üblicher Weiſe feierten auch die Mockeraner Schützen 
in dem Reſtaurant des Herrn Rüſter den Geburtstag 
des Landesherrn. Der Vorſitzende Herr Sekretär 


Heutiger 


Tornow brachte den Kaiſertoaſt aus. Fröhlicher 
Tanz hielt Mitglieder des Vereins und Gäſte 
bis in die frühen Morgenſtunden zuſammen. 


Geſtern gab es in Mocker auch nicht ein einziges 
öffentliches Lokal mit größerem Saale, in dem nicht 
Jubel und Trubel herrſchte. Einzelne Säle beherbergten 
ſogar zwei Kompagnieen und man mußte es unſern 
tapfern Vaterlandsvertheidigern laſſen, daß ſie ihre 
eſträume recht geſchmackvoll dekorirt hatten. Eins 
fiel uns bei einem Spaziergange durch die Mocker auf, 
daß verhältnißmäßig wenig Häuſer illuminirt waren. 
Sollte die Illumination etwa auch, wie in Thorn, 
abgelöſt geweſen ſein. Ganz prachtvoll erglänzte die 
Fabrik von B. u. Sch. Die Veranda war zu einem 
blumigen Haine verwandelt, in welchem die Kaiſerbüſte 
beleuchtet von zahlreichen Windlichtern thronte. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —„— „ 30,75 „ —,.— 
Jan. S % Dr he 7 . 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Januar 1893. 

Wetter: leichter Froſt. 

Weizen: unverändert bei ſtärkerem Angebot, 130 Pfd. 
bunt 142 M., 132/ Pfd. hell 143/4 M., 13677 Pfd. 
hell 146/ M. 

Roggen: matter, 121/2 Pfd. 120 M., 125/6 Pfd. 
121/2 M. 


Gerſte: Brauwaare 130/ M., feine Waare begehrt 
und über Notiz bezahlt. 
Hafer: guter inländ. 130% M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Breitestrasse 14 22 


J. A. Sarg’s Sohn 
& 60. 


K. u. k. Hoflieferanten 
in Wien. 


1 


—— —— ͤ—ꝛT—— ͤſu—ễ—4i 


Billigſte Preiſe. 
wie bekannt, 


Telegraphiſ he Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. Januar 
27.1.9 


Fonds feſt l 


Ruſſiſche Banknoten . 208,10 207,35 
Warſchau 8 Tage 207,80 207,35 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 100,40 100,30 
Pr. 4% Conſolss . 107,50] 107,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 66,30] 66,20 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 64,10 
Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,30] 96.90 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 186,40 185,30 
Oeſterr. Creditaktien 174,00 173,90 
Oeſterr. Banknoten Ehe 168,75] 168,70 
Weizen: April-Mai 157,75| 156,00 
Mai⸗Juni 159,00] 157,25 

Loco in New⸗Pork 810 80½ 

Roggen: loco 136,00] 136,00 
Jan. 139,00 137,70 

April. Mai 139,25] 139 00 

Mai ⸗Juni 140,00 139,70 

Nüböl: an. 50,90] 51,20 
April⸗Mai 50,90] 51,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,60] 52,30 
do. mit 70 M. do. 33,00 32,60 

Jan.⸗Febr. 70er 32,30] 52,20 

April⸗Mai 70er 3330| 33,10 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 27. Jannar. (5 Uhr 7 Min.) 
Seit drei Uhr brennt die Zentral⸗Markthalle 
unſerer Stadt. Das Feuer iſt, wie gemeldet 
wird, im Keller ausgebrochen und hat ſofort 
ſo große Dimenſionen angenommen, daß drei 
Dampf: und ſechs kleinere Handdruck⸗Spritzen, 
ſowie ein großer Theil der hieſigen Feuer⸗ 
wehr⸗Mannſchaften am Brandorte anweſend ſind. 
Das Obergebäude iſt nur wenig vom Feuer 
berührt, da bekanntlich faſt der ganze Bau aus 
Eiſenkonſtruktion beſteht. Bis zur Stunde iſt 
das Feuer noch nicht gelöſcht. 

Berlin, 27. Januar (6 Uhr 30 Min.) 
Zu dem Brande in der Zentralmarktſtelle iſt 
noch zu berichten, daß zur Zeit der haupt⸗ 
ſächlichſte Theil des Lagerkellers beſonders ein 
unter dem Panorama belegenes Spirituslager 
in Flammen ſteht. Da äußerſt umfangreiche 
Waarenlager in dieſen Kellereien untergebracht 
waren, ſo dürfte ſich der Schaden ſehr hoch 


Holzknechten de 


Warze 
Mürzſteg 


verſchüttete Lawine eine don 
wohnte Hütte. Fünf Männer 
ind tobt, einer wurde halberfcoren und ein 
anderer mit gebrochenen Füßen ausgegraben. 
Bukareſt, 28. Januar. Dem offiziöſen 
„Timpul“ zufolge wird in den Kreiſen der 
nationalliberalen Partei, angeſichts der Erfolge 
der konſervativen Regierung eine ernſte Aktion 
geplant. Mehrere Führer, beſonders Prinz 
Cantacuzeno, machen Propaganda für einen 
gemeinſamen Auszug aller Parteimitglieder 
aus der Kammer und dem Senat. Der Chef 
der Partei, Demeter Sturdza, erklärte ſich gegen 
das Projekt. 
. ᷣ ² ... 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


ein? 


in guter Rath. Im Winter macht ſich der Ein⸗ 
C fluß der kalten und feuchten Luft auf die Haut 
in mannigfacher unangenehmer Weiſe geltend, wie: 
Riſſe der Haut, Runzeln, Froſtbeulen und rothe 
Flecken. Um dieſe Unannehmlichkeiten zu vermeiden, 
muß man für die Toilette und flege des Geſichtes 
und der Hände die Creme Simon mit dem 
Simon'schen Reispuder und der Simon- 
schen Seife gebrauchen. Dieſe köſtlich parfümirten 
Produkte übertragen auf die Haut ein delikates Odorat 
und verleihen derſelben eine wahrhaft wunderbare 
Friſche, Geſchmeidigkeit und ammetartige 
Weiche. Man vermeide die zahlreichen Nachahmungen, 
indem man ſtets die Unterſchrift: J. Simon, 
13 rue Grange-Bateliere, Paris, verlange. 
Zu haben in allen befjeren Apotheken, Parfumerien, 
Kurzwaarengeſchäften, Bazars der ganzen Welt. 


rofeſſor Dr. Reclam äußerte ſich ſ. Zt. in 
01 Beige über Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen: „Ihre Schweizerpillen haben ſich 
mir namentlich in der Frauenpraxis bewährt und 
werden (2 Stück eine Stunde nach dem Morgengetränk) 
gerne genommen: weil ſie ſicher wirken ohne Beſchwerde 
zu veranlaſſen. Auch bei Männern mit ſitzender 
Lebensweiſe oder in höherem Alter — kurz bei Träg⸗ 
heit der Darmbewegung — erweiſen ſie ſich als vor⸗ 
theilhaft.“ Dieſe Empfehlung macht jede weitere 
überflüſſig. Die ächten Apotheker Rich ard Brandt⸗ 
ſchen Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in 


ſtellen. 


wird und daß ſich 


Schutz des Oberbaues wird beſchränken müſſen. 
Wien, 28. Januar. 


D. Braunſtein.] ue. 
bo LSels Wal- u. Beiellihaftsichube 


bei 


Lewin & Litt auer. 


Nähmaſchinen! 


Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 


Augenblicklich arbeiten vier Dampf⸗ 
ſpritzen und drei Handdruckſpritzen. 
der Anſicht, daß ein Löſchen nicht möglich ſein 


Apotheken 
Man iſt 


die Feuerwehr nur auf den 


In Wegſcheid bei 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Drogue rien. 
In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 


L. Basilius, 


Photogr. Atelier, 
Thorn, Mauerstr. 22. 


Sämmtl. Vöttcherarbeiten 


im Muſeumkeller. 
Cloak-Eimer ſtets vorräthig. 


Meſſinger Apfelſinen, 
Citronen 


I 
pro Dtzd 90 Pfg. empfiehlt 


rothem Grunde ſind 


nur in Schachteln a 1 Mk. in den 
erhältlich. 


Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Schweizerpillen find Extracte von: Silge 
1,5 Gr., Moſchusgarbe, 
Bitterklee, 
Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, 
um daraus 50 


Aloe, Abſynth je 1 Gr., 
Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian⸗ und 


Pillen im Gewicht von 0,12 berzuſtellen. 


n auch Privatperſonen Schweine 
gegen Trichinengefahr verſichern. 

Die Verſicherungsgebühr beträgt pro 
Schwein, ohne Unterſchied des Gewichts, incl. 


Nachſtehende oli i 5 ; j 
ß cengebühr 75 Pfennige. Die Verſiche⸗ 
Ei Polizei⸗Verordnun neueſter in allen nur denkbaren Deſſins offerirt zu an geſchicht giltig bei dem von uns be⸗ 
er: 9. Mode außerordentlich billigen Preiſen auftragten Fleiſchermeiſter W. Thomas, 
: „Auf Grund ber Beſtimmung der SS 137 Abſ. 2, 139 des Geſetzes über die all⸗ in größter H. Penner, Culmerſtr. 4, welcher täglich entweder in feiner Wohnung 
a Landesverwaltung vom 30. Juni 1883, ſowie auf Grund der $$ 6, 12 und 15 Auswahl, auch alle anderen Schuhwaaren von den | Neue Jacobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtraße, oder 
152 A über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 verordne ich für den Um⸗ ſowie Einfachſten bis Eleganteſten, jo auch größte] im ſtädtiſchen Schlachthauſe anzutreffen iſt. 
9 91 i 5 en wan folgt: Geradehalter Auswahl echt ruſſiſcher Gummiboots. Der Vorſtand 
(6. 8 a 5 Sr 128 ie Allerh. Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1835 nach ſanitären Anfertigung naturgemäßer Fuß der Thorner Fleiſcher⸗Innung. 
.S. S. ) genehmigten Regulativs, betr. die ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei Vorſchriften, bekleidung nach Maaß ſowie Reparaturen W. Romann 
Goolern-Grtranfnngsfaleo ies anf al der Cholere verhähtigen Walt Kon gelten Umſtands⸗ | werden in meiner Wertjrätte nur von Ge; Öbermeifter. 
Erk, r Cholera ver igen Fälle (von heftigen 8 ſellen ausgeführt ö 
Brechdurchfällen aus unbekannter Urſache mit Aus ä i Ki Corſets 8 
515 sun Ale han Seien) 100 5 1 a nahme der Brechdurchfälle bei Kindern en TR H. Penner, Schuhmachermeiſter. 3 ſtarke Arheitsſchlitten 
5.2. Alle Familienhäupter, Haus. und Gaſtwirthe, ſowie Medieinalperſonen find und Allgemein anerkannt das Beſte für hohle] Nie ein 
verpflichtet von allen in ihrer Familie, ihrem Haufe und ihrer Praxis . Corsetschoner Zähne iſt: Apotheker ne feiner Spazierſchlitten 
Patek von Erkrankungen der im § 1 gedachten Art nicht nur der zuſtändigen Pollzei⸗ empfehlen 5 zu verkaufen. S. Blum, Culmerſtr. 7, I. 
ſchmerzſtillender Zahnkitt Kölner Dombau⸗Lotterie. Hauptgewinn 


75 000 Mark. Ziehung am 23. Februar. 
Looſe a 3 Mark 50 Pf., halbe Antheile 
a 2 Mark. ? 

Weſeler Geld : Lotterie. Hauptgewinn 
90 000 Mark. Ziehung am 16. März. Looſe 
a 3 Mark 2 Pf., halbe Antheile a 1 Mark 
75 Pf empfiehlt das Lotterie-Komtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 

Porto und Liſten 30 Pf extra. 


W. Boetteher 


ſucht Rückladung für 
einen Patent Möbelwagen nach Berlin, 
2 „Bromberg. 


W.Boeticher, Spediteur, 


Schönheit Neu erfundene, unübertroffene empfiehlt ſich zur 
. 9 x A Hocharmige Singer für 60 Mk. werden ſchnell ausgeführt bei 5 üge, 
der Zähne en ER EEE frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, H. Rochna, Böttchermeiſter, . Sinwer zn an 


Auspacken. 


Jur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. 1 
i Rai 


sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unschädlich selbst fü Reparaturen schnell, sauber und billig. 4 erschienene Schrift des Med.- 
1 erkennung fl MARAnNL. . Erfolg 1 allen Ländern, : N die Wiener Caffee -Nöſterei. Dr. Müller über das 
nerke us den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zu hab ! 7 ! 5 5 
bei Apothekern, Droguisten eto. etc. 1 Tube 70 Lig. 1 10 Pfr.) ® OT etfs se Vumpernickel, eule, eiven- und 
| ee Raths-Apoth.; Neustädt. Apoth ; Anders & Ca. 5 Es Elb-Caviar, Se . L 
1 ugo Glaass. n den neneften Fagons 5 ’ 
> Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. zu den billigſten Preiſen 1 Braunſchw. Cervelatwurſt, e . 
bei franz. Sardinen Eduard Bendt, Braunschweig. 


vr 


S. LANDSBERGER, 


empfiehlt in befter Qualität billigft 
die Wiener Gaifee-Rösterei. 


Eine Wohnung 


V 5 en 

j 6 2 © T 8 0 3 S 9 Thorn, El 0 5 =>. i. Ed. Raschkowski. in der III. Etage, 0 En ee und 
ji j behör, ganz renovirt, ofors zu ver⸗ 
1 * ENGE 2 EM egan E ylitten Weinhandlun L. Gelhorn en Zu erfragen bei 8. Hirschfeld, 
. — Weingrosshandlung, eee in verſchiedenen Formen habe wieder bor- | empfiehlt zu Dr billigen Preifen Seglerſtraße 28. 

| empfiehlt ihr Lager rein gehaltener räthig und verkaufe, um damit zu räumen, nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 


Einen Geſchüftskeller 


hat zu verm. R. Schultz, Neuſt. Markt. 
1 guter Pferdeſtall 


in und außer dem Hauſe: 
710 Bu Yo | 7 
Liter 


n ee A, Gründer in Thon. 


Daſelbſt können Lehrlinge zur Erlernung 
der Stellmacherei u. Wagenbauerei eintreten. 


Bordeaux, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arae. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft ölner Dombau⸗Lotterie; Hauptgewinn elde 90.1500 9769 1.20 f. * . . 8 
Bieferne Bretter jeder Art und ao» e , J a 80 Mno vom 1, Art mehr. 
. Manerlatten, Banhölzer, . 2 0c dete dit b denne |. einen. fee Gere be e Mer 
zu billigſten Preiſen. Julius Kusel.| , oskar Dräwert, Alt. Watt. „ eee e ee 


26. Kölner Dombau Geld-Lotterie 


(Ziehung am 23. Februar 1893 und folgende Tage). 


Hauptgewinn 75 000 Mark baar ohne Abzug. 


Originalloose a M. 3,25, Antheile ½ M. 1,75, ¼ M. 1, % M. 17, % M. 9. 
Betheiligung an 100 Nummern je einer der folgenden 3 Serien: 
Serie I. Serie II. Serie III. 


No. 30 551— 75 No. 30 576-609 | No. 30 601— 25 
„209576600 „ 209 551— 75 „ 209 676-700 
„ 218 101— 25 „ 218 001— 25 „ 218 026— 50 
„ 231051 — 75 „ 231026 — 50 „ 231001 — 25 


1/100 M. 5, —, ½0 M. 9,50, Ya; M. 18,50. 
An allen 3 Ser. ½100 M. 14,50, ½ M. 28,50, ½ M. 55,50. Porto u. Liste 30 Pf. 


Letze disjährige Weseler Geld-Lotterie 
Hauptgewinn 90 000 Mark baar ohne Abzug 


Originalloose a 3 M., Antheile ½ M. 1,75, ½ M. 1,—, 1%, M. 16,50, 07 
M. 9, —. (Porto und Liste 30 Pf. 


Emanuel Meyer jun., Bankgeschäft 


— Stralauerstr. 54. 
Berlin C., Bestehen des Geschäfts seit 1871. 


Vollſtändiger Ausverkauf. 


Krankheitshalber bin ich gezwungen mein ſeit 45 Jahren hier am Platze beſtehendes 


Kurz-, Weiß- u. Wollwaaren-Geſchäft 


vollſtändig, ſo ſchnell als möglich, aufzulöſen. 


Sämmtliche Wagren werden E unterm Koſtenpreiſe Zug abgegeben. 
8. Hirschfeld. 


2. Februar 1893, 
ends 8 Uhr, 


im grossen Saale des Artıshofes 
Bieder- und Juetten⸗Abend 


Aunau. Eugen Hildach. 


Karten zu numm. Plätzen à 3 Mk. in der 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Altſtädt. Markt Nr. 11 bei Herrn 

Stadtrath Richter. 

11 Zimm, part., 1200 Mk., Garten und 
Ulanenſtraßen⸗Ecke 203. 

11 Zimm., 1. Et., 1300 Mk., Garten- und 
Ulanenſtraßen⸗Ecke 205. 

1 Saal, 7 Zimm., Eck⸗Balkon, Badezimmer, 
gr. Entree, 1. Et., 1800 Mk., Mellin⸗ 
und Thalſtraßen⸗Ecke. 

7 Zimm., 2. Et., 1100 Mk., Baderſtr. 6. 

„ 2. „ 1100 „ Gerechteſtr. 17. 

„Erdgeſchoß, 1200 „ Fiſcherſtr. 51. 
1. Et., 900 „ Windſtr. 5. 

2 „ 0 „ 

2. „ 650 . * 

5 Saal, 3. Et., 700 Mk, Brücken⸗ 6 emann, 
ſtraße 13. Snap ö a 
; 50 Mk. ke Sigl. Militär-Mufik-Dirigent. 

FARM. 1 ER, 250 9 Sereäite ee Logen bitte vorher bei Herrn Meyling 

68imm. Erdgeſchoß, 950 „ Fiſcherſtr. 51. |3u_beitellen. 

Hofſtr. 7. 


5 1. Et., 360 , Schulſtr. 20. II, 
„ 2. „ 500 „ Culmerſtr. 10. Turn⸗ Verein. 


Donnerſtag, 
Ab 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 23. Februar er. 


Haupigewinne 75000, 30000 Mark Baar 
Orieinal-Loose à M. 3.25 une 
J. Eisen ardt. . 


Jede Bestellung auf Kölner Loose wird nur durch solche ausgeführt. 
Ersatz durch andere Loose ausgeschlossen. 


Artushof. 


Sonntag, d. 29. Januar 1893: 


Großes Ertra⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 ri Entree 50 Pf. 


Die von der faif, und königl. ch. ph. 
Verſuchs⸗Station in Klofternenburg || 
b. Wien unterſuchten und begutachteten]! 


Nedicinal-Weine . 


Dr. Spranger scher Lebensbalsam 


n 


nn, nn nn — — 
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ei IF E 
bester Käffeezusatz. 


ee 


¹ 


zum Gebrauche für Kinder, Reconvales⸗ 
centen, Blutarme und Magenkranke 
geliefert von der Oeſterr.⸗Ital.⸗Med.⸗Wein 
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@ 
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Import-⸗Handlung von 8 &. L. Fuchs find zu haben bei ee die e Sn 8 J 330 „ Gerberſtr. 13/1 

i 3 eg. Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, 5 > En „ Gerberſtr. 5. 

pr eg —.— 1 5 ünchera, Altſtädt. Markt 16, Kopf, Kreuz, Bruſt-u. Genickſchmerzen, 2,5, part, 540 „ Coppernikus⸗ 
: die, mbergerſtr. 30, Uebermüdung, Schwäche, Abſpaunnng, und Grabenſtraßen Ecke. Sonntag, d. 29. Januar 1893: 


Max Hapke, Gr. Moder. Erlahmung, Segenfhuf, pu haben in] 2 Zimm. und Wertftatt, 2 Et., 450 Mk, Bezirksturnen 


rn e r ARE TE . i bo. U Stette Ib 
hr 5 AR = un 1 
Pennnsberger & Königsberger Ber 5e. 
a © 2 Zimm., 2. pro ona — 
205 5 N ittag 1 Uhr: 
Zahnoperationen|, ser. x. . 


5 Zimm., E „600 Mk., Bromberger⸗ 
d | am garten 376 Mr. 
3 Zimm., 1. Et., 370 Mk., Mauerftc. 36. allgemeines Turnen in der Halle. 
Plomben. 4 „ 3 „ 500 „ Baderſtr. 20. Abends: Turnkneipe bei Nicolai. 


in Patentflaſchen, a Flaſche 10 Pfennige, Pfand pr. Flaſche 10 Pfg., 
empfiehlt 


HM. Kopezynski, 


1 | 2 „ 2. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. Der Vorſtand. 
Biergroßhandlung, Batıhausgemälbe, Alex Loewenson, |» ! 2,200 , Melinftr. 92. N 
5 gegenüber der kaiſerl. Poſt. Culmer - Straße. 2. - ? 
2 Unterricht im. Freihand u. gebundenen : „ 5 „ 10 „ Eerbeiſtr. 13/15 Achtung! 3 
4 Dem geehrten Publikum von Thorn um Umgegend die ergebene Anzeige Zeichnen ertheilt 2 St 225 „Mauelſtr. 15 g Zufolge bielfad) an mich gerichteter f 
ie 5 t 5 _Beicentehrer Groth, Manerfrabe 
re R „ er S * 1 2 2 € - 
Möbel-, Spiegel⸗ iir 8 
2.08 \ i ae: piele aufzulegen. — wird hierdur 
Verkauf bei H. Tormow, Cliſabeihſtr. 3 Zimm., Keller, 170 „ Baderſtr. 2. die ſeltene Gelegenheit geboten, zu gleicher 
und Polſterwaaren⸗Lager 6000 MX auch gethlt., b. 1. Apr J bergeb. 1 „ 3. Et, 108 „ Baderſtr. 22. [Zeit auf 100 Nummern zu ſpielen. Be⸗ 
g e e ee „Zu erfr. in der Exp. d. Z. 5 „ 2. „ 180 „ Culm Chauſſee5 4. kheiligungsſcheine hierzu koſten Mk. 4,50, — 


Schillerstrasse No. 7 
verlegt habe. Hochachtungsvoll: 


Tapezierer und Decorateur. 


f zur erſten Stelle auf „ gr. Entree, 3. Et, 300 Mk., Da ein großer Theil des Geſellſchaftsſpieles 
nur ſichere ländliche Gerberſtraße 13. ſchon im Voraus belegt iſt, ſo erſuche ich 
N Hypothel ſofort od. 2 Zimm., Erdgeſchoß, 225 Mk., Kloſterſtr. 4. alle Diejenigen hofl., welche ſich dieſem 
1. April zu 5% zu vergeb. durch V. Hoppe, „ 4. Ek., 195 Mk., Jakobsſtr. 17. Spiele noch anſchließen wollen, mir ihre 
Buchdruck. „Th. Oſtdeutſche Zeitung“, Thorn. „ 300 „ Schulſtr. 22. Aufträge get, bald zugehen zu laſſen. 
ie 


Einen Lehrling 4% "Babel wort, d 
ucht 


" 


„ 550 „ Baderſtr. 7. an N 
200 „ Jacobsſtr. 13. Oskar Drawert, Wlttädt. Markt, 
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2 
3 
4 
* ] 1 * 
2 
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of 
2 


Mn ar RE Husfte.86 207. ar 1 Die 1 
u apezirer u. Dekorateur, Coppernikusſtr.? 5 5 0 auerſtr. 67. — * 
12 —— a a halbigem Sau: für dauernde gut BR. » ne 95 — # 
alairirte Stelle wi in tüchti Ir wohn. „ Tuchmacherſtr. 4. 1 — — 

9 Photographisches Atelier e Aloffer iger en ee 5 i 
8 3 30 „ möbl. durch h 
4 Y 6 y „ 2 7} ch [7 \ 2. B 

J 086 p h A ssmann unverheirathet, geſucht. Schriftliche Mel⸗ 2 „ a a are 1 ZI: 
Brückenstrasse 15 THORN, Brückenstrasse 15 dungen mit Angabe der bisherigen Beſchäf⸗ = „650 „ Gerechteftr. 25. e vom wmsorisen, cad e 


igung find unter D. S. an d. Exb. zu richten 1. Et., 120. Waldſtr. 74. kat des echten 


„Kellerwohn. 60 „ Voia:’sehen Leder eee 
150 


vollständig neu und elegant eingerichtet, 


; F ; ſie Wohnung Neuſt. Markt 25, 1 Tr., iſt 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Anfertigung aller Arten von D. : 1 ' n are - - 4 
Photographien, einzeln als auch in Gruppen, Augenblicks Aufnahmen Ju vermiethen. Gustav Fehlauer. Pe „ Kloſterſtr. 4. ungen Kult oder Em Kauf lt welche 1 
von Kindern und beweglichen Gegenständen. enovirte Wohnungen von 4, 5 u. 6 „ 2. Ek., 200 „ Bäckerſtr. 21. durch allerhand Zusätze billig u 
Zimmer nebſt Zub. ſind Coppernikusſtr. 90 „ " schlecht gemacht sind, keine der Eigen- 
schaften des echten Voigt schen Leder 


7] — „ 
„Kellerwohn. 150 


Nr. 7 u. 11 zu vermiethen. " w, 
Ferd. Leetz. Adolph Leetz. „ I. Et. 1050 . Coppernikusſtr.5 reren, Man verlange daher steif 
ansdrücklich?,„Votigts Lederfeti“, 


Sr 
& ede beit. a. 4 Zim. Küche ut möblirtes Zimmer mit auch ohne 1 4 4 
13 u. 8; Et., ie Zub, Fe Abri u G Burſchengel. 3. v. Coppernikusſtr. 12, Il. en Voigt, Würzburg, “ 
verm. Zu erfragen bei Bäckermeiſter MM. | Aufwärterin gejucht Grabenſtraße 16, | | zanse nur in den mit Placaten verschenen E 
Szezepanski, Gerechteſtr. 6. F...... Handlungen und wo keine b 
Wohn., 3 Jim,, Nische, und 2 Afar, Frucht“ Die Beleidigung, die ich dem Polige-| | er 
u. Zub, v. 1. April zu verm. Bäckerſtr. 5. | fergeanten Herrn Wollboldt zugefügt habe, 
2 fi. Wohnungen vom 1. April zu verm.| nehme ich hiermit reuevoll zurück. 


Bm - eee 


Militärgruppen in anübertroffener künstlerischer Ausführung. 


Langjährige geschäftliche Erfahrungen an den verschiedensten Plätzen 
des In- und Auslandes und Ausstattung mit nur neuesten besten Apparaten 
setzen mich in den Stand, allen Anforderungen der Gegenwart zu genügen 
und sichere ich jedem meiner wertben Kunden eine recht zuiriedenstellende 
Bedienung bei mässigen Preisen zu, 


er 


Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. Leon Stetz. Kirchliche Nachricht. 
Ni n Zimmer, mit Dacſſigung! — Neuſtädt. evangel. Kirche. 
anderen Waaren der Ed. Stein ſchen F 1 nn u. Lampe, für 50 M. p. Mon., Bei meiner Abreiſe von Thorn nach Sonntag, den 29. Januar, 
Konkursmaſſe, Kulmerſtraße (Winkler s -1- ebr. z verm. Zu erfragen in der Exped.] Stuttgart ſage allen Bekannten, von denen Nachmittags 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Hotel) ſollen ſchleunig und ganz billig wei gut möbl. Becher ſofort zu ber-] mich perſönlich zu berabſchieden ich nicht — . — — 


ab g i N ; 8 7 
8 5 ; ausverfeuft werden; auch ein Bier- miethen Schillerſtr. 6, 2 Tr. mehr Gelegenheit hatte, ein herzl. Lebewohl. E 2 2 B 
werde ich im Hauſe eglesſte Lö verschiedene apparat, gut erhalten. 1 Wohnung, 2. Ft, zu vermiethen Schiller- ermann Sonnenberg, xtra * eila e! 


Woll⸗ und Weißwaaren M. Schirmer, ſtraße bei Fleiſchermeiſter Rapp. . . e Gefommt-Auflage borliegen- 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. — en a. 7˖—— — Schützenhaus. 12 at Lege 159 ak 
. Wilckens, Auftionator u. Taxator. b. 1. April 3. v. Zu erfr. 1 Tr. lints. Kluge. | Sonntag, 5 55 3 1893, 2 a achten Or Fernest ſchen 
ieee eee 557 ends SU 1 * f 
ß won C. Lück in 


Bekanntmachung. 9 a 8 | Colberg handelt und wird dieſelbe 
0 0 ne Wonen wee e Großes Extra⸗Concert. einer 854 180 Beachtung empfohlen. 


Am Donnerſtag, d. 2. Februar i 
tag, 7 6 Steuerauficher Berg bewohnte, von jof. | Kaiſer⸗Ouverture von Frenzel. Ouverture Centralverſandt durch C. Lück in Colberg. 


Schlußverkauf. 


Die noch vorhandenen Kolonial⸗ und 


Große Auction. a 
Dienftag, den 31, Jannar und 
Freitag, den 3. Februar er., 

von morgens 10 Uhr 


Katharinenſtr. Nr. Familienwohn. (Entree, 
4 3., Alk., Mädchenſt., Küche, Speiſek. ꝛc 


Don Mitte März ab befindet ſich mein 


äft 
— PR 42,38 


Vormittags 10 Uhr 6 Halteſtelle der Pferdebahn. 2 
werde ich im Sberkenge — 1 - F. Menze BR, | zu verm. A. Borchardt, Schilleritt. up Fer t 2 0 asl Sioriihe del Apotheker . — 1 Kalle en 
l ; U rſche! roße ronologiſche onge⸗ 5 5 
Bau- und Brennholz ee or 0 e en F . 
aus dem Schutzbezirt Guttau, Jagen 83, | . — I | A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schillerfir. 9. Windolt, Stabstrompeter. In Nocke bei 6 Pen: 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung BER Stellung erhält jeder überallhin] Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 4000 Mk werden auf ſichere 
verkaufen. umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ heller Küche und Zubehör, vom 1. April zu Hypothek geſucht hinter 
J. A.: Lewin. Auswahl Courier, Berlin, Weſtend 2. vermiethen Herm. Dann. ILandſchaftsgeld Zu erfr. in d. Exp d. Big. | blatt.“ 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


— — — —  — — 
8 Hierzu eine Beilage und ein 
„Iünſtrirtes Unterhaltungs: 


Buchhandlung von Walter Lambeck. 


. 


